
 

 

Problem 

Die Gefahrstoffverordnung verpflichtet Arbeitge-
ber, alle erforderlichen Maßnahmen zum Schutz 
der Beschäftigten vor Gesundheitsgefahren bei 
Tätigkeiten mit Gefahrstoffen durchzuführen. Im 
Zentrum steht hierbei die Gefährdungsbeurteilung. 
Sie hat zum Ziel, gefahrstoffspezifische Gefähr-
dungen festzustellen und zu bewerten sowie 
Schutzmaßnahmen festzulegen und zu überprü-
fen. 

Die Technische Regel für Gefahrstoffe (TRGS) 
400 präzisiert die Vorgehensweisen zur Gefähr-
dungsbeurteilung. Die Gefährlichkeit verwendeter 
Produkte soll anhand ihrer Kennzeichnung sowie 
der Angaben im Sicherheitsdatenblatt (SDB) er-
mittelt werden. Zusätzlich ist auch die von Tätig-
keiten mit diesen Produkten ausgehende Gefähr-
dung zu berücksichtigen. Die Ergebnisse der Ge-
fährdungsbeurteilung muss der Arbeitgeber doku-
mentieren. 

Aktivitäten 

Das IFA bietet, in Zusammenarbeit mit der nieder-
ländischen Firma Cosanta BV, mit GESTIS-Stof-
fenmanager® ein unterstützendes Online-Tool für 
die Gefährdungsbeurteilung bei Tätigkeiten mit 
Gefahrstoffen an. GESTIS-Stoffenmanager® wird 
in der TRGS 400 als "Weitere relevante, für den 
Arbeitgeber mit zumutbarem Aufwand zugängliche 
Informationsquelle zur Ermittlung der Stoffeigen-
schaften, tätigkeitsspezifischer Gefährdungen und 
daraus resultierender Schutzmaßnahmen" ge-
nannt. Das Tool wird kostenlos im Internet zur  
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Expositionskategorie 
1 niedrig III III III III II I 
2 mittel III III III II II I 
3 hoch III III II II I I 
4 sehr hoch III II I I I I 
*Nur für hochverdünnte oder ungefährliche Flüssigkeiten 

Control-Banding im GESTIS-Stoffenmanager® zur Ermittlung 
der Gefährdungskategorien I, II und III zur Priorisierung von 
Schutzmaßnahmen an Arbeitsplätzen. 

Verfügung gestellt und ist mit Version 8 auch auf 
mobilen Endgeräten nutzbar: 
www.dguv.de/ifa/gestis-stoffenmanager  

Nach Erstellung eines persönlichen Benutzerkon-
tos erhält man über einen geschützten Zugang Zu-
griff auf die Software. GESTIS-Stoffenmanager® 
bietet eine Hilfe bei der Prioritätensetzung, um die 
durch Chemikalien bedingten Gefährdungen zu 
vermindern. Er hilft zugleich bei der Auswahl von 
Expositionsschutzmaßnahmen zur Minderung die-
ser Risiken und bei der Überprüfung ihrer Wirk-
samkeit. Zusätzlich ist er ein valides Tool zur 
nichtmesstechnischen Expositionsermittlung, wie 
in der TRGS 402 gefordert.  

Ergebnisse und Verwendung 

Die Risikopriorisierung im GESTIS-Stoffenmana-
ger® bietet Unterstützung für die Gefährdungsbe-
urteilung bei inhalativer und dermaler Exposition 
bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen. Die von einer 
Tätigkeit mit einem Gefahrstoff ausgehenden 
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Gefahren werden nach einem Control-Banding-
Ansatz klassifiziert. Die Gefährlichkeitskategorie 
eines Produktes basiert auf den H-Sätzen, die sich 
aus dem Produkt-SDB entnehmen lassen und wird 
für inhalative Exposition, für möglichen Hautkon-
takt (Hautschäden und Gefahren nach Hautre-
sorption) sowie für möglichen Augenkontakt mit 
dem Gefahrstoff expositionspfadspezifisch ermit-
telt. Dies ermöglicht die Ermittlung expositions-
pfadspezifischer Schutzmaßnahmen sowie direkte 
Hinweise zum Augenschutz, abgeleitet aus der 
Gefährlichkeit des Produkts. Die Expositionskate-
gorie setzt sich aus dem Expositionspotenzial des 
Produktes (Staubigkeit oder Dampfdruck) sowie 
der Expositionshöhe während der Tätigkeit zu-
sammen. Letztere ermittelt GESTIS-Stoffenmana-
ger® durch eine Abfrage der betrieblichen Situa-
tion. Hierbei spielen Faktoren wie Art, Dauer und 
Häufigkeit der Tätigkeit, Raumgröße, Raumlüftung 
und lokale Expositionsminderungsmaßnahmen 
wie Absaugung oder Einhausung eine Rolle. 
Durch eine Kombination aus Gefährlichkeitskate-
gorie und Expositionskategorie ermittelt GESTIS-
Stoffenmanager® eine Prioritätenreihenfolge (Ge-
fährdungskategorie oder Prioritätsstufe) zur Ver-
minderung von Gefährdungen (vgl. Bild). Die Ge-
fährdungskategorie I kennzeichnet Arbeitsplätze 
mit hoher Gefährdung und damit der ersten Priori-
tät, an diesen Arbeitsplätzen Expositionsminde-
rungsmaßnahmen zu ergreifen. 

Wurde eine Gefährdung für die Beschäftigten er-
mittelt, kann man in GESTIS-Stoffenmanager® in 
einem weiteren Schritt Expositionsminderungs-
maßnahmen auswählen und deren Einfluss auf 
die Gefährdung überprüfen. Schutzmaßnahmen 
werden in der Reihenfolge des „STOP“-Prinzips 
(Substitution, Technische Maßnahmen, Organisa-
torische Maßnahmen und Persönliche Schutz-
maßnahmen) zur Auswahl angeboten, verbunden 
mit der Möglichkeit, deren Wirkungen abzuschät-
zen. Wird für einen Arbeitsplatz eine Expositions-
minderungsmaßnahme festgelegt, kann diese zur 
betrieblichen Umsetzung in einem Maßnahmenka-
talog dokumentiert werden. 

GESTIS-Stoffenmanager® bietet die Möglichkeit, 
die Ergebnisse der Gefährdungsbeurteilungen, 

den Maßnahmenkatalog sowie ein Gefahrstoffver-
zeichnis nach § 6 GefStoffV zur Dokumentation 
abzuspeichern oder auszudrucken. Außerdem 
können, mithilfe der Eingaben und Ergebnisse der 
Gefährdungsbeurteilungen Betriebsanweisungen 
nach TRGS 555 zur Information der Beschäftigten 
erstellt werden. Damit wird der Dokumentations-
pflicht für die Gefährdungsbeurteilung Rechnung 
getragen 

Nutzerkreis 

GESTIS-Stoffenmanager® richtet sich an alle (Un-
ternehmer und Unternehmerinnen, Sicherheits-
fachkräfte etc.), die eine Gefährdungsbeurteilung 
nach GefStoffV für Tätigkeiten mit Gefahrstoffen 
erstellen müssen.  
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